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pes 5enne n 3ünj|fter,
SSott (Srnft 3af)tt.

9ffacl)brucf Verboten.

„®afj b'©iele ittd)f über i^ncit
g'famtnenïracljt mar uub fic in all'
tljrer fÇalfdjljeit begraben £)atte Slber

freilidE), ber Herrgott war manchmal
langmütiger noct) aid ber Sctjrcr com

Wrf, ber aud Slngft bor ben Sötern bie Sans»

buben in ber ©d)ttl fidj nidjt g'fdjtagen traute!"
,,b' ©traf wirb fdfort ttodj fotnnten", mur-

incite bie gid)tlal)me ©äft in ifjrcr oerlorcnen
©tubenecte, uub fo feiten- bie ffalb fdfon ®eftor=
bene mitreben burfte, Ijeutc fanbeit ilfre SBorte ©d)o.

©er graubärtige ©enmjjoggt fuf)r mit beiben

Rauften in bie ^ofentafdfen, jog bad fdjäbigc'Sehn
bleib auf uub ftreefte bie langen, Jägern ®el)l)ölger

no et) weiter unter ben ©ifdf, fo ber entrüfteten Dîebe Siactibrucf gebenb:

„$a, ber ©eufel foll'd nehmen, wenn'd nidjt g'ftraft wirb!"
Uub riitgd um ben ©ifd) grollte bad ©cifalldgemurmel ber

milieugtieber.
©cd ©ennen Ratten juft bie SDîittagdmaljljeit gehalten. Diocl) ftanb

ein Sleft bed gelben SKaidbreid in ber irbeneit ©djüffet auf beut grau=
plattigen taimeneu ®tfdj, nitb ber ©inti, ber ältefte ©ub, ber beim ©ffen
nie genug befallt, taute nod) mit Döllen ©aefen uub fdjititt fiel) ©rbetbe

um ©djcibe Don beut ©tiief fteinljarteit, luftgetroetneten ©djaffleifdjd, bad

ju ifym immer guletjt tarn, einmal, Weil er ed fobalb nidjt Wieber Ifergab
uub bann, weil er überhaupt tn allem ple^t tarn.

©d war ein unrul)iged ©ffeit geWefeit. ©ie ©rregung Wollte ftd)

rtidjt legen, nun bie SOÏaljlgeit für alte mit Sludnaljute bed ©utfdjett oor-
über war.

©er @etm=$oggt, ber ©aglöljuer unb Kleinbauer, beljttte fiel) wieber

uub wieber unb btf? mit ben braunen $äl)ncu bie bünne Unterlippe, ©d
brüette unb wurmte il)tt etwad, mtb ber fonft fdjWeigfame tarn aberinaleu
ht Serfudjitng, ein pactr Kraftworten freien £aitf ju taffett. ©er ©eitit
•\5oggi war eilt alter fOiaitu, feine fiebert Kirtbcr waren ermadjfen, unb
bie ,Qeit faut näljer unb tmljcr, ba ber Sitte uub fein SBeib „borig" (übrig)

— 99 —

Des Sennen Jüngster.
Von Ernst Zahln

- Nachdruck verboten.

„Daß d'Diele nicht über ihnen

z'sammenkracht war und sic in all'
ihrer Falschheit begraben hatte! Aber

freilich, der Herrgott war manchmal

langmütiger noch als der Lehrer vom
vrs, der aus Angst vor den Vätern die Laus-

bubcn in der Schul sich nicht z'schlagen traute!"
„d' Straf wird schon noch kommen", mur-

mclte die gichtlahme Bäsi in ihrer verlorenen
Stubenecke, und so selten die halb schon Gestor-
bcne mitreden durste, heute fanden ihre Worte Echo.

Der graubärtige Scnn-Joggi fuhr mit beiden

Fäusten in die Hosentaschen, zog das schäbige Bein-
kleid auf und streckte die langen, hagern Gehhölzer

noch weiter unter den Tisch, so der entrüsteten Rede Nachdruck gebend:

„Ja, der Teufel soll's nehmen, wenn's nicht g'straft wird!"
Und rings um den Tisch grollte das Beifallsgcmnrmcl der Fa-

milienglicder.
Des Sennen hatten just die Mittagsmahlzcit gehalten. Noch stand

ein Rest des gelben Maisbreis in der irdenen Schüssel ans dem grau-
plattigen tannenen Tisch, und der Toni, der älteste Bub, der beim Essen

nie genug bekam, kaute noch mit vollen Backen und schnitt sich Scheibe

um Scheibe von dem Stück stcinharten, lustgctrocknctcn Schaffleischs, das

zu ihm immer zuletzt kam, einmal, weil er es sobald nicht wieder hergab
und dann, weil er überhaupt in allem zuletzt kam.

Es war ein unruhiges Essen gewesen. Die Erregung wollte sich

nicht legen, nun die Mahlzeit für alle mit Ausnahme deS Burschen vor
über war.

Der Scnn-Joggi, der Taglöhner und Kleinbauer, dehnte sich wieder
und wieder und biß mit den braunen Zähnen die dünne Unterlippe. Es
drückte und wurmte ihn etwas, und der sonst schweigsame kam abcrmaleu
in Versuchung, ein paar Kraftworten freien Lauf zu lassen. Der Senn
Joggi war ein alter Mann, seine sieben Kinder waren erwachsen, und
die Zeit kam näher und näher, da der Alte und sein Weib „vorig" (übrig)
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mürben in ber fpütte, bie bem nadjîommenben (Snfetoolï rttc£)t meljr ©aunt

bieten toollte. greilid) gur £eit, menu er fid) ftreng aufzutreten bie 2Dîiif)c

itafim, unb fo lange iljm ber Ijagere Setb nod) ftar! jur Slrbeit blieb,

I)ielt er feine unbotmäßigen ©üben in ©efpeït. @r mar jeitlebenê ein

fdjaffiger, etjrlidjer unb ftiller SDîann getoefen, ber im ®orf unb baf)eim

rncfjr galt, aid ntandjer getjnïûljbauer. ©eine ©cl)ulb mar ed niel)t, menn

ber triebe im ipaud letter $al)re t)er Ijäufig geftört mürbe. ®aran fjatte

ber ©adjmudjd fein ©erbienft. ©)a mar ber ©öni, ber Surnp, ber nod)

immer über feinem Gsffen faff. ©>er mar ber ©erunglüefte, mte ed in

mandjer großen Sinberfdjar foldje (Sntgleiftc eben gibt. @r Ijatte gefeffen

— zmei $aljre — meil er im ©treit einem ben ©tod über bcit ©d)äbel

genauen tjattc, jum ©acfjteil bed ©cl)äbeld, nid)t bed ©tolled. ©eitbent

mic oorbem mar er ein Sülüßiggänger unb ©rinler, unb feine eigene *S3tppc

bulbetc if)tt uttmillig. Slber er faß feft in feined Sitten ©emänb, meil

er anbermärtd bod) oerljungert märe. ®er ©önt mar ber eine Stnlaß z"

manchem llnfrieben. 3>en fftoeiten gab bic ©übe, bie ©cfjtoiegertodjter,

bie ber ©ub, ber ©epp, öor fedjd $aljren ind fpaud gebraßt I)atte. ©ie

(jatte ben $oggi füttf Snlel bereidjert, il)nt feinen armen fpolgbau

bid unterd ®arl) gefüllt, uttb fie mar bie (Srfte, bic manchmal bie'fpoffnung

nidjt oerf)el)lte, bte Stlten möd)ten balb bad leiste ©iddjen ©aitm frei matten,

bad fie nod) inne flatten. (Sttblid) maren bie betben lebigen 3Jïeitti, jtoei

fleißige, braüe, aber eben über ^eit lebig gebliebene, betten manchmal

ein SCerger auflrod), baff juft il)rc beiben ©djmeftern unb nidjt fie unter

bie fpattbe gelommen mären unb bic bann it)re Saune am Unred)ten

audließen.

©idjt ein $toift ßker ^te ^ie ©Mjljeit geftört; int ®egen=

teil — eine feltene (Sintradjt ber iBîetnungen Ijatte jmifdjett ben ©ffent

geßerrfdjt unb l)ielt fie nod) beietnanber.

„Unb juft l)eut', too er l)eimtommt," feufgte eben bic ©ennin, bte

Unterhaltung uon oorßtn fortfpinnenb.
©te mar ein Itemed, unfdjeinbared SBeiblein, eine ttott ben lautlofen

©djaffern, bic auf fdjtoadjen ©djultcrn fiel tragen unb ungeljeißen tttefir

tun, aid bie eigene unb Slnbcrer fßflid)t. ^l)r ©efidjt mar runzlig unb

fdjmal, graue, rotumränberte Slugett fdjattten baraud heritor unb iljr fpaar

mar fißneetoeiß, aid lafteten fiebgig ftatt fünfzig Qatire auf il)r. — ^l)r
g ließ bie jüngere ißrer beiben ©ßdfjter, bie mit itjr am ©ifeße faß. ®ad

©îaric tjatte benfelben fcßmädjtigen Seib unb badfelbe Ipagergefidjt. ©elbft

bie ©ttnzeln muißfcn fd)on in ben fpißen $ügen, nnb bad ©lonbtjaar

tourbe bünn. ©)ad ältere 2Mtli, bad ©oft, feßtug bem ©ater nad). @d

mar oon ßoßem, bürrent SBmßd unb feine langen ®liebmaßen hatten
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wurden in der Hütte, die dem nachkommenden Enkelvolk nicht mehr Raum

bieten wollte. Freilich zur Zeit, wenn er sich streng aufzutreten die Mühe

nahm, und so lange ihm der hagere Leib noch stark zur Arbeit blieb,

hielt er seine unbotmäßigen Buben in Respekt. Er war zeitlebens ein

schasfiger, ehrlicher und stiller Mann gewesen, der im Dorf und daheim

mehr galt, als mancher Zehnkühbauer. Seine Schuld war es nicht, wenn

der Friede im Haus letzter Jahre her häufig gestört wurde. Daran hatte

der Nachwuchs sein Verdienst. Da war der Toni, der Lump, der noch

immer über seinem Essen saß. Der war der Verunglückte, wie es in

mancher großen Kinderschar solche Entgleiste eben gibt. Er hatte gesessen

- zwei Jahre — weil er im Streit einem den Stock über den Schädel

gehauen hatte, zum Nachteil des Schädels, nicht des Stockes. Seitdem

wie vordem war er ein Müßiggänger und Trinker, und seine eigene >Lüppe

duldete ihn unwillig. Aber er saß fest in seines Alten Gewänd, weil

er anderwärts doch verhungert wäre. Der Töni war der eine Anlaß zu

manchem Unfrieden. Den Zweiten gab die Tilde, die Schwiegertochter,

die der Bub, der Sepp, vor sechs Jahren ins Haus gebracht hatte. Sie

hatte den Joggi um fünf Enkel bereichert, ihm seinen armen Holzbau

bis umers Dach gefüllt, und sie war die Erste, die manchmal die'Hoffnung

nicht verhehlte, die Alten möchten bald das letzte Bischen Raum frei machen,

das sie noch inne hatten. Endlich waren die beiden ledigen Meitli, zwei

fleißige, brave, aber eben über Zeit ledig gebliebene, denen manchmal

ein Aerger aufkroch, daß just ihre beiden Schwestern und nicht sie unter

die Haube gekommen waren und die dann ihre Laune am Unrechten

ausließen.

Nicht ein Zwist aber hatte heute die Mahlzeit gestört; im Gegen-

teil — eine seltene Eintracht der Meinungen hatte zwischen den Essern

geherrscht und hielt sie noch beieinander.

„Und just heut', wo er heimkommt," seufzte eben die Sennin, die

Unterhaltung von vorhin fortspinnend.

Sie war ein kleines, unscheinbares Weiblein, eine van den lautlosen

Schasfern, die auf schwachen Schultern viel tragen und ungeheißen mehr

tun, als die eigene und Anderer Pflicht. Ihr Gesicht war runzlig und

schmal, graue, rotumränderte Augen schauten daraus hervor und ihr Haar

war schneeweiß, als lasteten siebzig statt fünfzig Jahre auf ihr. — Ihr
glich die jüngere ihrer beiden Töchter, die mit ihr am Tische saß. Das

Marie hatte denselben schmächtigen Leib und dasselbe Hagergesicht. Selbst

die Runzeln wuchsen schon in den spitzen Zügen, nnd das Blondhaar

wurde dünn. Das ältere Maitli, das Rosi, schlug dem Vater nach. Es

war von hohem, dürrem Wuchs und seine langen Gliedmaßcn hatten
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etmad männlicp fräftiged. ©d fdtjafftc im Saglopn bei ben dauern unb ed

ging bad ©ercbc, bag bad ©cnmfftofi tn ber Slrbeit für ein PJÎanndbilb
ftanb. Wn iprem 23rubcr, bcm Sepp, mar oie! mepr ©etbifdjed aid an

ipr. ©eine $üge innren lucid) unb bartlod, feine gautfarbe mar mctß
unb gart. ®r gatte blaue Singen unb Konbed gftar ltitb mar ein luof)ï=

gemacpfener, pübfdfer Surföp. $pm glup'bad SHcinooIf, bad, bid auf ben

int ®orb fd)tununernbcn Säugling, am fanbbeftreuten f8oben tcild pocfte, teils
torfeite. 33onpübfcpem Sleußern mar aud) bic 'Silbe, bie Sopndfrau, ein ftarfcd,
großleibiged ©eib, bad nid)t audfap, aid ob cd ben um ein paar ggapr

jüngern gerrn unb ©enoffen groß füreptete. Sic mar bic cingigc, bie

frpoit bie Otäparbeit mieber gitr ganb genommen, melcpe fie nor beut

©ffen meggelegt patte, unb maprenb fie bent ©efpradje folgte, fiidjelte fie

eifrig an iprent Sinnen unb fupr baneben ein paar mal mit rauben
©orten unter bie allgulaut merbenben Sprößlinge.

„Unb juft bent', luo er peintfo.mmt," gattc bie Sennin gefeufgt.

„f^ft ed bettn b'ftimmt, baß er beut' anfommt? magte fid) bie tfiäfi
mit ber forage etngumifepen.

Sie alte grau mar eine nabe SSermanbte ber Sennin unb mit ber

.vn'itte ererbt. Sie nannte nod) ein paar tUaßcn ipr eigen, unb fd)on
barum fjätte bic Sippe fie gebulbet, menn niept aud) bed Sitten i)ied)t=

lid)feit il)r ben geimplaß gefid)ert Ijatte.

,,©r pat bad Seiegramm g'fdjidt", gab bie Sennin Sludfunft, gm
gleid) bad gelbe Souoert attd bèr Safcpc giepenb. Sie betracptetc Itebeöoll
bie Sdjrtftgüge, nadfbent fie bad gerfnitterte fßapter andeinanber gefaltet
patte. Ser Beamte patte bie paar ©orte in ©tie aitfd Rapier gefdjmicrt,
aber bic Sennin fann bet fid):

„©ottlod fcpön fegreibt ber S3ub! Set' muß otel g'Iernt paben

braußett !"
Unb oöllig gärtliiip barg fie ben fjobbel, auf betti oermeiutltd) ipr cd

^üngften ganb gerügt patte, abcnnald im bleibe.
Slber miffet ipr'd bemt auep g'nait, baß cd mapr ift mit bent äkoni

feiner ©rautfdjaft ?" marf bie Silbe ein. ,,©d ift bod) faum mogtid).
3' Sîeufapr ift ed itocp ba g'mefen, unb in mein cigen'd ©'fiept pat'd
mir g'fagt, baß ed feinen ttepm' aid ben gelip unb — "

,,bfßnp, g'fcprteben pat'd ipm'd! ©cpmarg auf meiß ftept'd, — nnb

bod) ift ed g'Iogen", gürnte ber ©eun.

,,©'fegrieben ftept'd?" bie Silbe mürbe nacgbcnflkp.

„Sa toär'd mir bod) g'fpaffig, ob'd cd niept palten müßt. ©enn
ein SJîanndbtlb uttr'd geiraten frpriftltd) oerfprtdft, fo muß er itttd)
nepmen ober jagten ©arum ntept im um'fcprten galt? ©in lüfaitli pat
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etwas männlich kräftiges. Es schaffte im Taglohn bei den Bauern und es

ging das Gerede, daß das Senn-Rosi in der Arbeit für ein Mannsbild
stand. An ihrem Bruder, dem Sepp, war viel mehr Weibisches als an

ihr. Seine Züge waren weich und bartlos, seine Hautfarbe war weiß
und zart. Er hatte blaue Augen und blondes Häar und war ein wohl-
gewachsener, hübscher Bursch. Ihm glich'das Klcinvolk, das, bis auf den

im Korb schlummernden Säugling, am sandbcstrcuten Boden teils hockte, teils
torkelte. Von hübschem Acnßern war auch die Tilde, die Sohnsfrau, ein starkes,

großleibiges Weib, das nicht aussah, als ob es den un, ein paar Jahr
jüngern Herrn und Genossen groß fürchtete. Sie war die einzige, die

schon die Näharbeit wieder zur Hand genommen, welche sie vor dem

Essen weggelegt hatte, und während sie dem Gespräche folgte, stichelte sie

eifrig an ihrem Linnen und fuhr daneben ein paar mal mit rauhen
Worten unter die nllzulaut werdenden Sprößlinge.

„Und just heut', wo er heimkommt," hatte die Sennin geseufzt.

„Ist es denn b'stimmt, daß er heut' ankommt? wagte sich die Bäsi
mit der Frage einzumischen.

Die alte Frau war eine nahe Verwandte der Sennin und mit der

Hütte ererbt. Sie nannte noch ein paar Batzen ihr eigen, und schon

darum hätte die Sippe sie geduldet, wenn nicht auch des Allen Recht-
lichkeit ihr den Heimplatz gesichert hätte.

„Er hat das Telegramm g'schickt", gab die Sennin Auskunst, zu-
gleich das gelbe Kouvert aus der Tasche ziehend. Sie betrachtete liebevoll
die Schriftzüge, nachdem sie das zerknitterte Papier auseinander gefaltet
hatte. Der Beamte hatte die paar Worte in Eile aufs Papier geschmiert,
aber die Sennin sann bei sich:

„Gottlos schön schreibt der Bub! Der muß viel g'lcrnt haben

draußen!"
Und völlig zärtlich barg sie den Zeddel, auf dein vermeintlich ihres

Jüngsten Hand geruht hatte, abermals im Kleide.
Aber wisset ihr's denn auch g'nau, daß es wahr ist mit dem Nroni

seiner Brantschaft?" warf die Tilde ein. „Es ist doch kaum möglich.

Z' Neujahr ist es noch da g'wescn, und in mein eigen's G'sicht Hat'S
mir g'sagt, daß es keinen nehm' als den Felix und — "

„Pah, g'schrieben hat's ihm's! Schwarz auf weiß steht's, - und
doch ist es g'logen", zürnte der Senn.

„G'schrieben steht's?" die Tilde wurde nachdenklich.

„Da wär's mir doch g'spassig, ob's es nicht halten müßt. Wenn
ein Mannsbild mir's Heiraten schriftlich verspricht, so muß er mich

nehmen oder zahlen! Warum nicht im um'kchrten Fall? Ein Maitli hat



/
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d' ©ort g' flatten fo gut mie d' fKännerüotf. ttnb bem SSroni fein Sttter

fi|t nidjt umfonfi im ©'meinbrat, ber mirb'd mobt miffen. ©arum mein'

id), wirb er fid) audi gmeimat bebenfen, betior — — -

„©a iff gar nicbtd mefir g' bebenten," mifd)te fid) ber Stöni mit

fdjnapdbcifercr ©timme 'mtb fjö^tttfdjcn SToncê ind ©efprätl). „fOîit meinen

eigenen Obren I)ab' icb'd ang'f)öft, mie ber jung' ©tabtgecî ben ïrummen

Sbrtftcn, ben ©'meinbrat, beim ©ittfomnt „SS.ater" g'tjeifjen b<d.

d' SSroni ift baneben g'ftanben unb £>at ein ©'fidjt g'fdjnitten mie ein

öertiebt'd "©d)af. Unb nad)bcr tgabcit fie fid) abg'münfdjt*), ed unb fein

neuer Siebfter. @d iff riif)renb g'mefen, fag' id) end)! b' fftedjnung mit

ber noblen 23ermanbtfd)aft ift cud) badmat febt g'fd)tagcn!"

,,Saj3 bad ©'fpött," tnurrte ber ©enrt.

©ein SBeib aber meinte, unb ed tarn itjr tief and bem ©ergen

berauf :

,,®ad SOÎaitïi mirb'd nod) einmal einfeben, mad für einen ©aufd)

es g'madft bot-"

„3'erft mirb fidj'd fragen, ob ed überbanfit taufeben tann", rebete

febarf bad fftofi,
Stbcrmatd folgte ein entrüfteted burd)einanberreben.

„Qa, ja, fetb'd motten mir freitid) nod) fefjen," ttang ed 0011 brei

©eiten. ttnb bie ©rregwtg mitd)d.

©ein fe|te ber ©enn ein „Biet, ber, ptöigtid) aufftel)cnb, raub unb

barfet) feine ©ippe anlief :

„Saffet jcigt ben S3ub brànfommen unb Jjört g'crft, mie meit er

g'mefen ift mit bem fatfepen ©ing. ©ann mirb mieber brüber g'rebtl"
Stuf ftanb ber ©raut)aarige, gog mieber in ."paff unb .Qorn feine

©ofe gttredjt unb ftampftc auf fd)mercn ©d)uben gur ©tube I)inaud.

Sangfam gingen aud) bie anbern an il)re Strbcit guriid'. Olur bie t&äfi

fajä mit gefalteten .Spänben in ber ©de unb btingette mit müben Stugen

naef) ber lotterigen ©attbuifr, bereu ftanbiger feiger nod) brei fftuitben

gu fd)teid)en batte, ct)c ber fÇcïiç, ber „g'ftubirte" ©ub and ber $rembc

beim tarn.

II,

©ei bem reichen (£bïifteit=|ÇtorimeIï, bem Sßiebbänbter unb Sanbmirt,

mar g-efttag gemefen, feiner, ben man mit £'anonenfd)üffen artgeigte ober

mit bunten SBimpctn and ©aus matte, nur ein ftifter, faft beimtidfcr,

ben bie fonft attmiffenben ©örffer erft aljnten, atd er fd)on oorüber mar.

©ic ©äucrin batte alt it)rc £'ort)funft aufgemenbet unb ftatt ber gemot)nten,

*) gefügt.
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s' Wort z' halten so gut wie s' Männervolk. Und dem Brom sein Alter

sitzt nicht umsonst im G'meindrat, der wird's wohl wissen. Darum mein'

ich, wird er sich auch zweimal bedenken, bevor ^

„Da ist gar nichts mehr z' bedenken," mischte sich der Toni mit

schnapsheisercr Stimme 'und höhnischen Tones ins Gespräch. „Mit meinen

eigenen Ohren hab' ich's ang'hört, wie der jung' Stadtgeck den krummen

Christen, den G'mcindrat, beim Willkomm „Vater" g'heißen hat. lind

s' Vroni ist daneben g'standcn und hat ein G'sicht g'schnitten wie ein

verliebt's Schaf. Und nachher haben sie sich nbg'münschtH, es und sein

neuer Liebster. Es ist rührend g'wesen, sag' ich euch! d' Rechnung mit

der noblen Verwandtschaft ist euch dasmal fehl g'schlagen!"

„Laß das G'spött," knurrte der Senn.

Sein Weib aber meinte, und es kam ihr tief aus dem Herzen

herauf:
„Das Maitli wird's noch einmal einsehen, was für einen Tausch

es g'macht Hai."

„Z'crst wird sich's fragen, ob es überhaupt tauschen kaun", redete

scharf das Rosi.
Abermals folgte ein entrüstetes durcheinanderredcn.

„Ja, ja, sclb's wollen wir freilich noch sehen," klang es von drei

Seiten. Und die, Erregung wuchs.

Dem setzte der Senn ein Ziel, der, plötzlich aufstehend, rauh und

barsch seine Sippe anließ:
„Lasset jetzt den Bub heimkommen und hört z'crst, wie weit er

g'wesen ist mit dem falschen Ding. Dann wird wieder drüber g'redt!"
Aus stand der Grauhaarige, zog wieder in Hast und Zorn seine

Hose zurccht und stampfte auf schweren Schuhen zur Stube hinaus.

Langsam gingen auch die andern an ihre Arbeit zurück. Nur die Bäsi

saß mit gefalteten Händen in der Ecke nnd blinzelte mit müden Augen

nach der lotterigen Wanduhr, deren staubiger Zeiger noch drei Runden

zu schleichen hatte, ehe der Felix, der „g'studirte" Bub aus der Fremde

heim kam.

II.

Bei dem reichen Christcn-Florimelk, dem Viehhändler und Landwirt,

war Festtag gewesen, keiner, den man mit Kanonenschüssen anzeigte oder

mit bunten Wimpeln ans Haus malte, nur ein stiller, fast heimlicher,

den die sonst allwissenden Dörfler erst ahnten, als er schon vorüber war.

Die Bäuerin hatte all ihre Kochkunst aufgewendet und statt der gewohnten,

H geküßt.
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raupen Soft eilten Wirffid)cn traten aufgetifdjt, unb bcr (griffen fjattc
bor bent Sßanbfdjranf bie gcfrümnttc ©eftalt aufgezwungen bid bcr lange
fjagere SCrnt bie ftanbtgc Srtjftallflafc^e ju erreichen bernwdjte, bte er mit
$eftweiri ju füllen Permeinte. —

®ad ©ffen mar borüber. (Sin ©aft nur tjatte baran teil geitontmeit,
cht junger, ffeinftäbtifd) l)erau§gcpu|ter, fattberer 93ttrfdE), bcr ben bttttfclit
©dprurrbart widjfen unb bad Vmupt fid) feierltd) batte ölen laffett, elje

er öott Otcitborf gett Statten geftiegeit mar, ißerlobmtg gu feiern. ®ad
rebeeifrige SDîattl mar bent .Spattâ ©djtrmer, bent ©rntttigant, über bcr

39îal)ljeit nid)t ein cinjiged 2Q?al ftttt geftanbeit. ©r batte cine mächtige
Suft ttnb ©abe, Pon fid) unb feinen ©orgfigen jit reben unb berftieg fid)
im ©ifer gumeilen jtt fo gemagteit Silbern, bag btc nidjt iibergcfd)eibte
©äuerin bad iKattl nidjt tttcbr pbradjtc uor ©tarnten fiber bad ©lud,
bad ifjretn SDîaitli mit beut „fperrenfolfn" itt ben ©d)og fief. Ibeiit
©brtften freilidj mttrbe nid)t moljl, wenn fein jufünftiger ©dptficgerfobn
auffdjnttt, cr nttfdjte battit unruhig auf feinem ©tugfc utti£)cr, neigte bett

fingen, ccfigett, bägfidjcn Sopf über ben Steiler ttttb fdjieltc beut unten

berauf mit einem ©lief nact) beut fßlaitbercr, bag bcr ttttmilllürlid) errötete
nttb für eine htr^c Sßeile mie gewarnt bett iWebeflug bämmte.

©ine, meldje bie ©arge eigenttid) attt meiften anging, fag gleichgültig
ttttb aufrieben ant Stifd). ®ic ©roiti fat) juft itid)t aud mie eine gunt
©terben ©erfiebte. @d mar ettt bübfdjed Dittg bon zwanzig ^abrett, mit
rotblonbcitt .'paar, einem feinen, Weigern ©efiebttein ttttb einem fßaar
rotbrauner Säugen betritt, ©djlattf, bon iiiittlerein SBudtd, geigte feine

©eftalt meid)c formen; fnapp fa ft ihr bad bunïlc fyeiertagdfleib. fjtt
bent ©roni fein Sctrblcin hatte fid) fd)on ntaneljer bcrgafft, ant tiefften
bie, wefdje mit einem Wuge and) nod) bent Sllten itt belt ©elbfacf fd)iclten.
©d mar eine fottberbare ©adje mit bent iOfaitli. fertig reif geworben aid

etnjiged Sinb einer fdjwaegen SJÎntter, mar cd bett ©üben faft fo biel

ttadjgeftridjen mie bie igtn, bid ed uor brci fyabrat bed ©ennett ffelip
crmifdjt butte. Der fyeltp unb bad ©roni marctt auf beut ^afdjingdtang,
bn bie tpcrjett fo mie fo weidjer unb liebcbcbiirftiger [djfugen, bettn bad

gattgc übrige §agr, eind gemorbett ; unb bon ba ait fjattcn fie jufamtttem
gehangen mie bie Stetten. Sein Dorfbitrfd) magtc fid) crnftlid) mebr

hinter bed ^forinteffd Doigter. ©ie mar nor alter SBelt betn Çctip fein

©igen, ttttb wenn mie uirtjt feiten ©üben ttttb ilßattlt fiel) gttfottttnett

fanben, fal) watt bad ©rotti mit feinem ttttberit antreten aid mit bed

©ernten Qüngftem. ®ent iteibete bettitodj feiner fein ©Itirf, beim er mar
ein fdjaffiger, orbentüdjer Surfd), bei* einen offenen ©lief hatte unb für fid)

Weiter l)inaitdfd)aitte, atd feine ©Mtcrdgeuoffcn. Ohm gab cd ntatid)e uou
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rauhen Kost einen wirklichen Braten aufgetischt, und der Christen hatte
vor dem Wandschrank die gekrümmte Gestalt aufgczwungcn bis der lange
hagere Arm die staubige Krystallflaschc zu erreichen vermochte, die er mit
Festwein zu füllen vermeinte, —

Das Essen war vorüber. Ein Gast nur hatte daran teil genommen,
ein junger, kleinstädtisch herausgeputzter, sauberer Bursch, der den dunkeln

Schuurrbart wichsen und das Haupt sich feierlich hatte ölen lassen, ehe

er von Ncndorf gen Matten gestiegen war, Verlobung zu feiern. Das
redceifrige Maul war dem Hans Schiriner, dein Bräutigam, über der

Mahlzeit nicht ein einziges Mal still gestanden. Er hatte eine mächtige
Lust und Gabe, von sich und seinen Vorzügen zu reden und verstieg sich

im Eifer zuweilen zu so gewagten Bildern, daß die nicht übergcscheidtc
Bäuerin das Maul nicht mehr zubrachte vor Staunen über das Glück,
das ihrem Maitli init dem „Herrensohn" in den Schoß fiel. Dem
Christen freilich wurde nicht wohl, wenn sein zukünftiger Schwiegersohn
aufschnitt, er rutschte dann unruhig auf seinem Stuhle umher, neigte den

klugen, eckigen, häßlichen Kopf über den Teller und schielte von unten

herauf mit einem Blick nach dem Plauderer, daß der unwillkürlich errötete
nnd für eine kurze Weile wie gewarnt den Redefluß dämmte.

Eine, welche die Sache eigentlich am meisten anging, saß gleichgültig
und zufrieden am Tisch. Die Brom sah just nicht aus wie eine zum
Sterben Verliebte. Es war ein hübsches Ding von zwanzig Jahren, mir
rotblondem Haar, einem feinen, weißen Gcsichtlein und einein Paar
rotbrauner Augen darin. Schlank, von mittlere»? Wuchs, zeigte seine

Gestalt weiche Formen; knapp saß ihr das dunkle Feiertagskleid. In
dem Brom sein Lärvlein hatte sich schon mancher vergafft, am tiefsten
die, welche mit einem Auge auch noch den? Alten in den Geldsack schielten.

Es war eine sonderbare Sache mit dem Maitli. Früh reis geworden als

einziges .Kind einer schwachen Militer, war es den Buben fast so viel

nachgestrichen wie die ihm, bis es vor drei Jahren des Sennen Felix
erwischt hatte. Der Felix und das Vroni waren auf dem Fnschiugstanz,
da die Herzen so wie so weicher und liebebedürftiger schlugen, denn das

ganze übrige Jahr, eins geworden; und von da an hatten sie zusaiimiem

gehangen wie die Kletten. Kein Dvrfbursch wagte sich ernstlich mehr

hinter des Flvrimelks Tochter. Sie war vor aller Welt dem Felix sein

Eigen, illld wenn wie nicht selten Buben und Maitli sich zusammen

fanden, sah man das Vroni mir keinen? andern antreten als mit des

Sennen Jüngsten?. Den? neidete dennoch keiner sein Gluck, dem? er war
ein schaffiger, ordentlicher Bursch, der einen offenen Blick hatte und für sich

weiter hinausschaute, als seine Altersgenossen. Run gab es manche von
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ben Sebadptfamen im Oorf, weldjc meinten, ber $lorimelf fönntc bem

jungen nod) einen Snebcl gtoifd^en bie Seine werfen. Oer rebetc fonft
bem Staitli wenig in fein Sinn unb Saffen, aber eë tear bod) im Ort
bcïannt gemorbcn, bap er an einem ©onntagabenb, alë bcr $clip mie

päufig g'©tubete*) gu feinem Sîaitli gefommen war, ben Serïiebtcn fo

grob angetaffcn patte, baß bicfer eë für beffer befunbcn, baë fürneßme

©teinpauë beë flinftigeu ©djwiegerbaterë nidft fo balb wicbcr ju betreten.

Oie Siebe gwifdjen ipm unb feinem Sîaitli war beëWegen nidft erfaltet,
im ©egenteil, baë Sroni War feitper um fo pöufiger in beë ©ennen ©tube

gcpocft unb l)attc nur ©ebanfen unb Sfugen für feinen .£>erjlieben. Unb

bcr $clip madjte ißläue. Oer fteinige Çodjgebirgëboben War ipm ju um

fruchtbar für feine ©aat unb er fid) fclber ju gering für feine 9luëer

wählte, ©eit ein paar ijapren I)attc baë Scrgborf einen Snpnpof. ©ine

©epienenftraße Wanb fid) burd) baë $eïfental, baë früher Oon Wenigen

fpußwanberern burdjjogen Worben war, empor unb war oon Oaufcttbcn

befapren. 9tm Oorfenb ftanb baë ©tationëgebâube, in wetd)em ber Sor=

ftanb unb fein ©epulfe Rauften. Oiefe beiben imponirten bem fÇeïiç. Unb

alë er eineë Oageê in ber ffeitung laë, baß bie Sapnbcrwaltung junge
Scute fud)c, bie fid) für ben Sapnbienft peranbilben Wollten, faßte er

einen ©ntfcpluß, bcr für einen ber fonft an bcr Ipeimfdjolle paftenben

Sergbauern pcroifrp war. 0>ic gur ©ifenbapit wollten, mußten SBelfcp

oerftepen. 0>aë lernte fid) beim Seprer oon Statten nirpt, ber baë 0)eutfdje
faum red)t oerftanb. ©o napnf ftd) ber f^elip oor, nad) ffraitfreitf) gu

gepen.

2llë er baf)cim ben ©einen fein Sorpaben oerriet, fd)lug bie Stutter
bie ,fj)änbe über bem Äopf gufarnmen; aber bcr Sauer fnurrte etwaë

oon: ©in Opfer bringen, baë ipm fpäter poffentlid) oergütet Werbe unb

gab ipm eper iltcipt alë Unred)t. Oarauf tfatte bcr fpclip baë Sroni
borbereitet; gang gagljaft patte er ipm bon feinen fßlänen unb 9luëfid)ten

gcrebet unb erwartet, baß eë ipn itid)t werbe gießen laffeu Wollen. @r

burfte mit ber 2lrt, wie fein Staitti bie Sadjricpt aufnahm, gufrieben fein,

ob^War cë fid) anberë ftclltc alë er oermeint patte.

@ë war an ber ftiöen $ird)Wcgmauer, unweit bon beë ©ennen

tpiitte gewefen. Oie Starpt patte liber Statten gelegen, eine lautlofe, flare

fperbftnacpt. 0>aë fcljwargc ©cmänb ber Serge patte einen fternburd)-

fepimmerten, feltfam tiefen fpimmcl getragen, itnb pinter bcr Sotflup,
auf beren ,*pöpc nod) etn paar cinfame Oannen ftanben, War eine filbernc
tpellc perauf gequollen, burd) baë Oanngeiift fiefernb wie leucptenbe

*) Stuf -Söefud).
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dcn Bedachtsamen im Dorf, welche meinten, der Florimelk könnte dem

Jungen noch einen Knebel zwischen die Beine werfen. Der redete sonst

dem Maitli wenig in sein Tun und Lassen, aber es war doch im Ort
bekannt geworden, daß er an einem Sonntagabend, als der Felix wie

häufig z'Stubete^) zu seinem Maitli gekommen war, den Verliebten so

grob angelassen hatte, daß dieser es für besser befunden, das fürnchme

Steinhaus des künftigen Schwiegervaters nicht so bald wieder zu betreten.

Die Liebe zwischen ihm und seinem Maitli war deswegen nicht erkaltet,

im Gegenteil, das Vroni war seither um so häufiger in des Sennen Stube

gehockt und hatte nur Gedanken und Augen für seinen Herzlieben. Und

der Felix machte Pläne. Der steinige Hochgebirgsboden war ihm zu um

fruchtbar für seine Saat und er sich selber zu gering für seine Auscr

wählte. Seit ein paar Jahren hatte das Bergdorf einen Bahnhof. Eine

Schicnenstraße wand sich durch das Felsental, das früher von wenigen

Fußwanderern durchzogen worden war, empor und war von Tausenden

befahren. Am Dorfcnd stand das Stationsgebäude, in welchem der Vor-
stand und sein Gehülfe hausten. Diese beiden imponirten dem Felix. Und

als er eines Tages in der Zeitung las, daß die Bahnverwaltung junge
Leute suche, die sich für den Bahndienst heranbilden wollten, faßte er

einen Entschluß, der für einen der sonst an der Heimscholle haftenden

Bergbauern heroisch war. Die zur Eisenbahn wollten, mußten Welsch

verstehen. Das lernte sich beim Lehrer von Matten nicht, der das Deutsche

kaum recht verstand. So nahm''sich der Felix vor, nach Frankreich zu

gehen.

Als er daheim dcn Seinen sein Borhaben verriet, schlug die Mutter
die Hände über dem Kopf zusammen; aber der Bauer knurrte etwas

von: Ein Opfer bringen, das ihm später hoffentlich vergütet werde und

gab ihm eher Recht als Unrecht. Darauf hatte der Felix das Vroni
vorbereitet; ganz zaghaft hatte er ihm von seinen Plänen und Aussichten

geredet und erwartet, daß es ihn nicht werde ziehen lassen wollen. Er
durfte mit der Art, wie sein Maitli die Nachricht aufnahm, zufrieden sein,

obzwar es sich anders stellte als er vermeint hatte.

Es war an der stillen Kirchwcgmauer, unweit von des Sennen

Hütte gewesen. Die Nacht hatte über Matten gelegen, eine lautlose, klare

Herbstnacht. Das schwarze Gcwöud der Berge hatte einen stcrndurch-

schimmerten, seltsam tiefen Himmel getragen, und hinter der Rotfluh,
auf deren Höhe noch ein paar einsame Tannen standen, war eine silberne

Helle herauf gequollen, durch das Tanngeäst sickernd wie leuchtende

*) Auf -Besuch.
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Stromgifdjt. Dütb =Dorf, bab git beibett Seiten beb Hfpbadjb,' f)ocï) £$or
beffen feïSitmfàloffettcn Sett gebaut mar, mar mic erftorben gelegen. Die
»neige Mtpellenma.übJatte iljren Statten über bic Stelle gemorfen, »no
ber Qelip unb [ein ^djatg ftnnben. Der g-elij Ijatte an ber, ben'©eg
gegen bas» Sadjtobcl greugeuben Stein-
brüftung gelernt. Qu fonberbare® ©e=

räufdfen Ijattc bab ©emoge beb ©j;l:b=

mafferb bic Stille geßrodjcn. Der
Surfdje Ijatte feine Sotfeljaft gegeben

unb ber Slnttoort gemattet. Da tjatte

fid) bab Srottt an if)u gefdjmtegt, faft
itbergcirtlid) unb »nie nad) feiner Siebe

bnrftig unb tjatte iljtn gugevaunt :

„Qit, gel) nur, gel), unb gel) red)t
balb, fo fouunft and) miebe.r! llttb
bann Jjeiraten mir, gelt? Qd) mag
b' Qeit taum ermatten."

Die 9fte.be fjatte il)tn in ben Qljrett
geftungen nod) Dage nub Sbcfjctt itad)-
iïjer. @r Ijatte bie ©rinnentitg .barait
mit fid) genommen, alb er oiergefjn
Dage - fpiiter fdjon itad) jßartS ncrreifte, mo er mit piilfe eines bovtfjiu
aubgemaubertcn SftattencrS eine Stelle gefuuben tjatte. Sei bent Sroni
batte eb beim Slbfdjteb Dränen gegeben unb bann Ijatte eb bemicfen, mie
eb an feinem Sergogetteu Ijing. Srtefe über Sriefe marett bin unb ber
gegangen, obgmar bab SOîaitlt, mie bub Dorfnol! überhaupt, uidjt oiel
auf ber Sdjmbfuuft Ijielt. Qui Qafrtjiug mar eb mtc eine Verlorene
gemefen. ©S tjatte uidjt tanken mögen ttnb mar fetbft am fetten Donnerbtag,
an bent ©rojf ttnb Mein im SMrtbljaub faff, git puttie geljoift gleid) einer
alten griesgrämigen Qungfer.

fiber im Qutfeljing tjatte eb fid) ereignet, baff gmet Sîattcuer iSfaitli
unb ©cfponfittnen ber Sroni fid) oerfprodjctt tjatten unb bribe mit Qretu=
ben unb mit „perten" *). Die eine friegte einen ©cfdjäftSrcifcnbcn, bie

anberc einen Saljubeanttcn. Qiu barauffolgcnben peumonat Ijtclteir fie
podjgeit. Sou ba an mar bab Sroni plöfjlidj mic oermaitbclt. ©in per*

getjrcnbcr Stoib ïjatte bab Ding erfaßt. 3tlb liefe eb fdjoft. ©cfaljr,
lebig bleiben gtt mitffen, lief? eb plö|ltd) ben nnb jenen, ber in beb Saterb
paus fam, merfen, baff cb attelj nod) gtt fjaben fei.

*) Seneiuuuig, mit, loctdjcr bic SBcvgbaueni Devmögtidje ober und) mir fotdjr ftute
bcjeidjtieu, bic fid) beffereu Umgangsformen, beim fic fetber, befleißen.

— 105 —

Ttromgischt. TUis Dors, das zu beiden Seiten des Älpbachs, hoch i-dei'
dessen felsumschlePsenen Bett gebaut war, war wie erstorbeu gelegen. Die
weiße Kapcllenwa.ud hatte ihren Schatten über die Stelle geworfen, wo
der Felix und sein schätz standen. Der Felix hatte an der, den Weg
gegen das Bachtobel grenzenden Stein-
brüstnng gelehnt. In sonderbaren Ge-
rauschen hatte das Gewogt des MW-
Wassers die Stille gebrochen. Dex
Bursche hatte seine Botschaft gegeben

und der Antwort gewartet. Da hatte
sich das Brom au ihn geschmiegt, fast

überzärtlich und wie nach seiner Liebe

durstig und hatte ihm zugeraunt:
„Ja, geh nnr, geh, und geh recht

bald, so kommst auch wieder! Und

dann heiraten wir, gelt? Ich mag
d' Zeit kaum erwarten."

Die Rede hatte ihm in den Ohren
geklungen noch Tage und Wochen lurch-

cher. Er hatte die Erinnerung daran
mit sich genommen, als er vierzehn
Tage später schon nach Paris verreiste, wo er mit Hülfe eines dorthin
ausgewanderten Matteners eine Stelle gefunden hatte. Bei dem Brom
hatte es beim Abschied Tränen gegeben und dann hatte es bewiesen, wie
eS an seinein Verzogenen hing. Briefe über Briefe waren hin und her
gegangen, obzwar das Maitli, wie das Dorsvolk überhaupt, nicht viel
ans der Schreibknnst hielt. Im Fasching war es wie eine Verlorene
gewesen. Es hatte nicht tanzen mögen und war selbst am fetten Donnerstag,
an dem Groß nud Klein im Wirtshaus saß, zu Hanse gehockt gleich einer
alten griesgrämigen Jungfer.

Aber im Fasching hatte es sich ereignet, daß zwei Mattener Maitli
und Gesponsinnen der Brom sich versprochen hatten und beide mir Frein
den und mit „Herren" P. Die eine kriegte einen Geschäftsreisenden, die

andere einen Bahnbeamten. Im darauffolgenden Heumonat hielten sie

Hochzeit. Bon da an war das Brom plötzlich wie verwandelt. Ein ver-
zehrender Neid hatte das Ding erfaßt. Als liefe es schon Gefahr,
lcdig bleiben zu müssen, ließ es plötzlich den und jenen, der in des Vaters
Haus kam, merken, daß es auch noch zu haben sei.

ch Benennung, mil welcher die Bergbcmern ve>mögliche oder mich nnr solche peule

bezeichnen, die sich besseren Uingongsformen, denn sie selber, befleißen.
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(Sitter ber nidjt feiten taut, war ber £anS ©djinner bon Keuborf,

ber „|>errenme§ger", wie fie ipn int Sal nannten, weil er gefcEjrtiegett

ging
"wie ein ©teinreid)er unb weil er Wot)l aucl) ©clb tjatte. ©r fat)

beS [JlorinteliS Ijiibfdjeë ®inb im Kähmen bon feines IßaterS «8a|en, unb

weil er trots [einer ©ecfenÇaftigfeit fein [d)led)ter ®efd)äftSmann war, fo

entfdjlop er [id), mit bem alten ©giften einmal um 5Ken[d)enflei[d) gu

hanteln. ®er fdjjlug rafdjer ein als ber SBttrfdje nermeint^ Ijatte; bet

Stiften badjte [einem SKaitli ein für alle [Kai für, il)m [elbft unliebfame

Bünfdje gu tun, bie beS ©ernten ^üngften betrafen. SIber er war [elber

iiberrnfdtt, wie bereitwillig baS Sroni ber ©ad)e guftimmte. ©rft als er

cS in ber ©tube bor ber SKutter grofj tun härte: „§e, [Kutter, je^t

Ijeirat' td) aud) einen bon auswärts unb bagu nod) ben reicf)ften bon

allen", ging il)ttt ein IjelleS £tel)t auf.

Sen S5ricfwed)[el mit bent alten ©d)ah fjatte baS IKattlt nod)

IctneSwegS aufgegeben, ©einen innersten ©ebanlen Borte berleihenö, Ijatte

es bor Bodjen einmal burd)blicfen laffen, eS ginge anbern [ungen 9Käbd)en

beffer als iljm, fie tarnen gut unter bie Ipaube, unb wenn einmal ein

fyürttel)mer um eS anhalten tomme beim SSater, fo ntödjte eS Woljl [ein,

baff biefer eS gu einer fieirat brängen würbe. Slber, blatte eS t)in§ugefügt

— bie Seibenfdjaft für ben ^elty war babet ptö^ltcE) in ihm aufgeflammt

—- möge tommen waS ba wolle, eS Werbe il)tn treu bleiben burd) btd

unb bünn. Unb [elbft je^t, ba eS beS ©d)irmerS erttärte Kraut geworben

war, [ann eS an ben anbern unb £)atte il)tt gern, ftdjer lieber, als ben,

bett eS Ifeiraten wollte.

§eute war ber ©djinner gum erften SKal offiziell getommen, bte

Verlobung foltte bemnädjft öffentlich werben. Kod) bor bem SmBtfc hatten

bie jungen Seute bie £ifte berer aufgeftellt, an bie nad) nobler Irt unb

SKattener «Kanier entgegen, golbgeranberte, mit gwei fdptäbelnben Sauben

ge[d)inücftc tßerlobungSangeigen füllten oerfanbt werben. Sie Kad)mittagS=

ftunben würben bamit ausgefüllt, bah bie tBcfdjaffmtg ber SluSfteuer 1)«'

unb her beraten würbe. SaS SKaul ging beut SSroni wie geändert; eS

feilten, als heirate eS überhaupt nur um ber luSfteuer willen; benn,

wenn ber ©d)trnter bon [einem Kedjt als [Bräutigam ©ebraudj ittad)ett

unb gärtliä) werben wollte, fät,ütte£te eS ihn ab wie ein läftigeS ®ewanb=

[tücf. Sagegeit warf eS hochmütig bett S'opf guritet, als eS eine Beile

[päter ben Strut in ben feines ffutiinftigen legte unb biefer bom glortmelf

unb [einem Beibe »fchieb nahm, um nad) bem «Bahnhof gu gel)en. BaS

nun tant, War baS Siaerwictjtigfte am gangen @e[d)äft. ©S galt burd)

bas Sorf gum erften SKal fjSarabe gu laufen. Unb fie taten eS protjtg

unb gemüdjltd), ber fpanS unb baS SKaitli. (©djlujj folgt.)
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Einer der nicht selten kam, war der Hans Schirmer von Neudors,

der „Hcrrenmetzger", wie sie ihn im Tal nannten, weil er geschniegelt

ging
"wie ein Steinreicher und weil er wohl auch Geld hatte. Er sah

des Florimelks hübsches Kind im Rahmen von seines Vaters Batzen, und

weil er trotz seiner Geckenhaftigkeit kein schlechter Geschäftsmann war, so

entschloß er sich, mit dem alten Christen einmal um Menschenfleisch zu

handeln. Der schlug rascher ein als der Bursche vermeint^ hatte; dee

Christen dachte seinem Maitli ein für alle Mal für, ihm selbst unliebsame

Wünsche zu tun, die des Sennen Jüngsten betrafen. Aber er war selber

überrascht, wie bereitwillig das Vroni der Sache zustimmte. Erst als er

es in der Stube vor der Mutter groß tun hörte: „He, Mutter, jetzt

heirat' ich auch einen von auswärts und dazu noch den reichsten von

allen", ging ihm ein Helles Licht auf. ^Den Briefwechsel mit dem alten Schatz hatte das Macklt noch

keineswegs aufgegeben. Seinen innersten Gedanken Worte verleihend, hatte

es vor Wochen einmal durchblicken lassen, es ginge andern jungen Mädchen

besser als ihm, sie kämen gut unter die Haube, und wenn einmal ein

Fürnehmer um es anhalten komme beim Vater, so möchte es wohl sein,

daß dieser es zu einer Heirat drängen würde. Aber, hatte es hinzugefügt

-ü die Leidenschaft für den Felix war dabei plötzlich in ihm ausgeflammt

—- möge kommen was da wolle, es werde ihm treu bleiben durch deck

und dünn. Und selbst jetzt, da es des Schirmers erklärte Braut geworden

war, sann es an den andern und hatte ihn gern, sicher lieber, als den,

den es heiraten wollte.

Heute war der Schirmer zum ersten Mal offiziell gekommen, die

Verlobung sollte demnächst öffentlich werden. Noch vor dem Imbiß hatten

die jungen Leute die Liste derer aufgestellt, an die nach nobler Art und

Mattener Manier' entgegen, goldgeränderte, mit zwei schnäbelnden Tauben

geschmückte Verlobungsanzeigen sollten versandt werden. Die Nachmittags-

stunden wurden damit ausgefüllt, daß die Beschaffung der Aussteuer hin

und her beraten wurde. Das Maul ging dem Vroni wie geschmiert; es

schien, als heirate es überhaupt nur um der Aussteuer willen; denn,

wenn der Schirmer von seinem Recht als Bräutigam Gebrauch machen

und zärtlich werden wollte, schüttelte es ihn ab wie ein lästiges Gewand-

stück. Dagegen warf es hochmütig den Kopf zurück, als es eine Weile

später den Arm in den seines Zukünftigen legte und dieser vom Florimelk

und seinem Weibe Abschied nahm, um nach dem Bahnhof zu gehen. Was

nun kam, war das Allerwichtigste am ganzen Geschäft. Es galt durch

das Dorf zum ersten Mal Parade zu laufen. Und sie taten es protzig

und gemächlich, der Hans und das Maitli. (Schluß folgt.)
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